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Die Hoffnung auf ein Leben nach dem Tod gehört zum Kern des christlichen Glaubens. So 

verwundert es nicht, dass die Sorge um die Toten in der frühen Kirche einen wichtigen Platz 

einnimmt und zu den zentralen Aufgaben der christlichen Gemeinden gehört. Ausgehend von 

der Naherwartung des Neuen Testamentes ist die frühchristliche Theologie zunächst von einer 

eschatologischen Grundhaltung geprägt, die sich mit hohen ethischen Anforderungen und 

später der Hochschätzung des Martyriums verbinden. Einzelne Theologen behandeln das 

Thema Tod in eigenen Schriften, so etwa Cyprian von Karthago (De mortalitate). Ab Ende des 

2. Jahrhunderts bestatten die Christen ihre Toten in eigenen Begräbnisstätten. Weithin 

bekannt sind die Katakomben in Rom, unterirdische Friedhöfe, die sowohl in Ausmaß als auch 

künstlerischer Gestaltung einzigartig sind. 

Das Hauptseminar stellt zunächst an Beispielen aus Kirchenschriftstellern theologische 

Konzepte der frühen Kirche im Umgang mit Tod und Auferstehung vor. Im Anschluss werden 

Begräbnis und Bestattung thematisiert, wobei der Schwerpunkt auf den Verbindungen zur 

paganen Umwelt und den römischen Katakomben liegt. Veranstaltung auch für 

Religionswissenschaften MR 13-1 und MR 21-3. 
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